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Iranische Emanze 
eurient e.V. lädt zum Film über ein ungewöhnliches Schicksal 

 

Die Iranerin Sonbol Fatemi eckt in ihrer Familie an. Sie ist kinderlos, 

geschieden, selbständig: ein Leben, das gegen alle Konventionen 

der Gesellschaft verstößt. Sehr feinfühlig porträtiert Niko Apel eine 

Frau, die selbstbewusst ihren eigenen Weg geht und dafür einen 

hohen Preis zahlt. 

Im Rahmen der Interkulturellen Wochen vom 21.09.-04.10.2009 

widmet sich die Reihe „Musalsal – Dokumentarfilme aus Nahost“ 

ganz dem Thema Iran. 

„Gerade seit den Präsidentschaftswahlen Anfang Juni ist der Iran 

wieder verstärkt ins Bewusstsein unserer Öffentlichkeit gerückt. Wir 

wollen mit diesem Film einen anderen Iran zeigen“, sagt 

Projektverantwortliche Constance Fricker. 

 

Sonbol 

Iran, Deutschland 2007 (Original mit engl. Untertiteln), 54 Min  

Regie: Niko Apel 

 

Freitag, 25.09.2009 um 19.30 Uhr 

Cinémathèque Leipzig in der naTo 

Karl-Liebknecht-Straße 46, Leipzig 

Eintritt: 4, ermäßigt 3 Euro 

 

In der Projektreihe „Musalsal – Dokumentarfilme aus Nahost“ zeigt der eurient e.V. in Kooperation 

mit der Cinémathèque Leipzig seit dem Jahr 2007 monatlich Dokumentationen aus und über den 

Nahen Osten. Aufgeführt wurden bereits Filme aus Tunesien, Israel und dem Irak, die immer von 

einem regen Meinungsaustausch mit dem Publikum begleitet sind. 

 

Pressekontakt: 

Rebecca Nordin Mencke, presse@eurient.info 

 

eurient e.V. wurde 2004 in Leipzig gegründet und engagiert sich für den interkulturellen Dialog zwischen 

Europa und der arabisch-islamischen Welt. Die über 50 Mitglieder treten durch eine Vielzahl von Projekten 

und Veranstaltungen dafür ein, Vorurteile und Feindbilder abzubauen. Ziel des Vereins, der unter anderem 

als Veranstalter des internationalen Frauen-Fußballcamps „Kick it“ fungiert, ist der Aufbau eines 

interkulturellen Netzwerkes zur Unterstützung des euro-mediterranen Dialogs.  


